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Die Studien verwenden eine Vielzahl von Methoden und 
Metriken und beziehen sich auf unterschiedliche Zeitperi-
oden und Sektoren, was die Vergleichbarkeit der Ergebnisse 
erschwert. Tabelle 1.8 fasst Ergebnisse für drei Arten von Stu-
dien zusammen.

1.2.2 Anpassung aus österreichischer Sicht

Implikationen internationaler und europäischer 
Zielsetzungen für Österreich

Für Österreich ergibt sich ein notwendiger Handlungsbedarf, 
welcher durch internationale aber auch europäische Verträ-
ge  / Ziele vorgegeben ist wobei die Umsetzung durch extreme 
Wetterereignisse mit starken Auswirkungen gefördert wird. 
Die wichtigsten Eckpfeiler der österreichischen Anpassungs-
strategie sind in Box 1.4 zusammengefasst.

Auf internationaler Ebene sei hier etwa das von Österreich 
bereits ratifizierte Klimarahmenübereinkommen der Vereinten 
Nationen (UNFCCC, 2007a) genannt. Darin ist vorgesehen, 
dass nationale und gegebenenfalls regionale Programme erar-
beitet, umgesetzt und aktualisiert werden, die eine angemes-
sene Anpassung an die Klimaänderungen erleichtern. Bezüg-
lich konkreter Anpassungsmaßnahmen sei auf internationaler 

Ebene das Nairobi Work Programme der UNFCCC erwähnt, 
welches zu einem besseren Verständnis über Auswirkungen der 
Klimaänderung und Anpassungsmöglichkeiten beiträgt, indem 
es Wissen und Erfahrungen einzelner Länder mit der Planung 
und Durchführung von Anpassungsmaßnahmen vereint (BM-
LFUW, 2012a).

Aktivitäten auf Europäischer Ebene, wie das Grünbuch 
und das Weißbuch zur Anpassung, beeinflussten den öster-
reichischen Anpassungsprozess. Ferner war Österreich in ver-
schiedenen Gremien (z. B. Steering Group, Working Group 
on Knowledge Base on Climate Change Impacts, Vulnerabili-
ty and Adaptation) vertreten, die vor allem zur Umsetzung des 
Weißbuchs und zur Erstellung der EU-Anpassungsstrategie 
etabliert wurden. 

Für den Alpenraum gilt die Alpenkonvention (BGBl. Nr. 
477/1995), wobei die Vertragspartner im Jahr 2009 den Ak-
tionsplan zum Klimawandel in den Alpen angenommen ha-
ben. Dieser Aktionsplan zum Klimawandel zielt darauf ab, 
die Alpen zu einer Vorbildregion für die Prävention und die 
Anpassung an den Klimawandel zu machen. Die Alpenstaa-
ten verpflichten sich, die Umsetzung des Klimaaktionsplans 
durch konkrete Maßnahmen zum Kampf gegen den Klima-
wandel zu verfolgen und die erforderlichen Mittel hierfür  
bereitzustellen.

Tabelle 1.8 Vergleich der Ergebnisse verschiedener Studien zu Anpassungskosten in Europa

Table 1.8 Comparision of different studies on adaptation costs in Europe

Art der Studie und Quelle Geschätzte Kosten Zeitraum Abdeckung

Globale Studien mittels Integrated Assessment Modellen

UNFCCC (2007b) 3 bis 19 Mrd. $ / Jahr 2030 Infrastruktur und Küstengebiete

Stern (2007) 4 bis 60 Mrd. € / Jahr 2030 Infrastruktur

PAGE (Hope, 2009) 25 bis 60 Mrd. $ / Jahr 2030 EU15

Aaheim et al. (2012) 5 bzw. 35 Mrd. $ 2020 bzw. 2050 Westeuropa

Sektorale Studien

Ciscar et al., 2011 (PESETA project)
0,25 bis 1 Mrd. € / Jahr 2010–2040 Küstengebiete

0,3 bis 
2,6 Mrd.  € / Jahr 2070–2100 Küstengebiete

Ebi (2008); Markandya et al. (2009) 12 bis 260 Mio. $ / Jahr bis 2030 Gesundheit

Nationale Studien

Großbritannien (Evans et al., 2004; Hall et al., 
2005) Bis zu 1 Mrd. € / Jahr bis 2100

Kosten zur Bekämpfung von Überschwem-
mung an Küsten, Flüssen und innerhalb 
von Städten 

Niederlande (Delta Comission, 2008)
1,2 bis 1,6 Mrd. € / Jahr bis 2050 Überflutungsschutz und Risikomanagement

0,9 bis 1,5 Mrd. € / Jahr 2050–2100 Überflutungsschutz und Risikomanagement

Schweden (Swedish Commission on Climate 
and Vulnerability, 2007)

in Summe bis zu 
10 Mrd. €

für die Periode 
2010–2100 Multi-sektoral


